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S darff fihniemand verwundern / daß 
das jenige / fo die Schwediſchen in unterſchiedlichen 
N Schrifften mit allerhand Kunſtſtuͤcklein und groſſen 
Vecleumdungen öffentlich außgeſprenget / bis hero 
nicht anders / als nur mit ſtilſchweigen / geanthet worden: Man 
at ſolche Luͤgen einer Widerlegung nicht würdig geachtet / und 
dafur gehalten / Es waͤre weder dem allgemeinen beſten / noch auch 
der Chriſtenheit zutraͤglich / daß man derjenigen Gemuͤther / wel⸗ 
che den Frieden und Ruhe wieder zuwege zu bringen ſich euſſerſt ber 
müͤheten / mit dergleichen beunrubigen / oder auch einem muͤßigen 
und erkaufften Verleumbder die Feder entgegen ſetzen und beant⸗ 
worten ſolte: Vber das ward geglaubet / es wuͤrden die Meiſter ſol⸗ 
cher Schmaͤheſchrifften endlich in Ruhe ſtehen / die Lügen. aber von 
keinem unparteyiſchen Manne angenommen werden. | 
Demnach aber diejenigen / ſo einmal alle Scham verloren / 
eine Schandthat mit der andern zu haͤuffen pflegen: Alſo haben 
fie auch / nach dem fie fo unverſchaͤmt geworden / daß fie erdichten / 
was ihnen nur beliebet / nicht unterlaſſen / noch ſich daran vergnuͤ⸗ 
get / Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg groſſe Tapffer⸗ 
keit und hohe Tugenden zu vergeringern / wann ſie nicht auch zu⸗ 
gleich dero mit groffer Treue / Redlichkeit und Heldenmuth erwor⸗ 
dene Ehre / Ruhm und hohe Meriten / wo nicht gantz und gar zu 
vernichten / dennoch theils durch öffentliche Schrifften / cheils auch 
durch echffeeuenpe 9 


machen ſich unterſtuͤnden: Vber das hat der Außgang gewieſen / 
daß des Gerechten Theiles ſtillſchweigen und Beſcheidenheit bey 
dieſen argliſtigen Meiſtern der Schalckheit und Betruͤglichkeit nun 

ea SEAN groͤſſern 


aſquille zu vergeringern und verdaͤchtig zu 


gröſſern Anlaß zu verleumbdẽ und zu Luͤgen verurſachet / bey andern 
aber wieder alles hoffen und vermuthen ſo viel gewuͤrcket / daß ihrer 
viele diejenige für unſchuldig geachtet / welche doch aller unruhe und 
Blutſtuͤrtzens Stiff ter uud urheber find, RR, | 
So hat man derowegen / wie gerne man auch gewolt / nicht 
länge g hweigen / ſondern öffentlich beweiſen wollen / mit was für 
Leichtſinnigkeit und argen Lift diefe Leute ſich unternommen / Got⸗ 
tes und der Froͤmmigkeit zu ſpotten / und mit was Recht oder un⸗ 
recht ſie fuͤrgeben / als wären Se. Churfüͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg des Polniſchen Krieges urheber und Anſtiffter: Dieſes 
ſol nun geſchehen mit aller unſchuld und Auffrichtigkeit / die Rache 
aber Gotte und andern anheim geſtellet werden. 
Von derjenigen Zeit an / da Schweden ſeine Nachbarn feind⸗ 
ſeliger Weiſe uͤberzogen / hat es denenjenigen (derer Vorfahren we: 
gen ihres ſonderbaren Eyfers zur Gottſeligkeit und Eintracht vor⸗ 
zeiten den Namen der Proteſtanten im Rom. Reiche uͤberkommen) 
mit groſſem Ernſt uͤberredet / daß es nicht aus Begierde anderer 
Lande un Leute an ſich zu bringen / Sondern nur allein umb die ver⸗ 
jageten wieder zudem ihrigẽ zu verhelfft / und daß Evangeliſche We⸗ 
ſen zu erhalten und zu befördern / den Krieg angefangen: Es iſt as 
ber hernachmals kund worden / daß ſich die Schweden des Evan⸗ 
geliſchen Namens zu keinem andern Ende gemißbrauchet / als daß 
fie nur die Gemuͤther der Fuͤrſten und Stunde des Rom. Reichs 
trennen / die gute Vertraulichkeit auff heben / und Sie dergeſtalt die 
Kraͤffte / ſo man zur Beſchuͤtzung ihnen entgegen ſetzen konte / deſto 
mehr ſchwaͤchen und dadurch erlangen möchten / was ſie dem guten 
Deutſchlande ſchon laͤngſt zugedacht hatten: Da muſte man ih⸗ 
nen herrliche und maͤchtige / auch ſehr wol und bequem gelegene 
Lander abtreten / Oeutſchland umb eine mächtige Summe Geldes 
ſchneutzen / und dadurch aller Kraͤffte / ja faſt der alten Zierde und 
Ruhmes berauben: Alles / was ſie begehret / hat ihnen nicht von 
den Papiſten / ſondern nur allein von den Evangeliſchen / und zwar 
von 


von ihren Nachbarn und Anverwandfen gegeben wer den muͤſſen: 
und waren ſie wenig bekuͤmmert umb die Religion / als welche ſie 
in andern Ländern hindangeſetzet / in Boͤhmen / Oſtreich / Mähren 
und Schleſien aber zu ihres Namens unſterblicher Schmach und 
Schande verkauft: He | 
Bey dem Hrantzoſen / weil derſelbe Papiſtiſch / gaben fie 
fuͤr / Sie muͤſten der Oeſtereichiſchen Tyranney und Macht mit 
Kriege begegnen / welche / wann ſie uͤberhand naͤhme / nicht ſo ſehr 
dem Königreiche Schweden / ſo durch die See gnugſam verſichert 
und beveſtiget / als dem Frantzoſen zum Verderb und untergang ges 
reichen wlͤr de. | | Ei; 
Gegen dem Tuͤrcken aber haben fie ſich vernehmen laſſen / 
daß er ſeine waffen mit ihnen conjungiren ſolte wieder diejenigen / 
deren Kirchen mit gemachten und geſchnitzten Bilden gezieret und 
erfuͤllet waͤren / uñ Überredefen dennoch dabey den Lutheranern / daß 
dieſes alles ihnen zum beſten geſchaͤhe. a 
Bey dem Protector in Engeland haben fie öffentlich an⸗ 
bringen laſſen / fie wären mit ihm einerley Religion / und wo ders 
ſelbe dieſer Parten nicht wieder auff die Beine huͤlffe / ſo wäre es im 
Roͤmiſchen Reiche mit den Evangeliſchen gethan. | 
Mit dem Sicbenbuͤrger / einem der Reformirten Religion 
zugethanen Fuͤrſten / hat Schweden die genaueſte Buͤndniß gema⸗ 
chet: dergleichen es auch mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 2 Suan 
denburg eingegangen hatte / wie es denn noch heutiges Tages mit 
Chur Pfaltz / Heſſen Caſſel / undden General Staaten von Nie⸗ 
derland in dergleichen genauer Buͤndniß und Freundſchafft ſte⸗ 
het: Dennoch fo werden dieſe alle / und jedwede abfonderlich / von 
den Schweden bey den Paͤbſtlichen hefftig uͤbel beſchryen / und in 
einer liechtſcheuenden Schrifft und Paſquill dergeſtalt belogen / 
als eben Calviniſmus nach der Beherrſchung der gangen 
rachtete. 2 a \ 
Gegen die Reformirten und Lutheraner ſagen ſie / die Ba, 
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byloniſche Hure muͤſſe von ihrem Thron geſtuͤrtzet werden / 
und iſt doch niemand / der zu deſſen Beveſtigung mehr bey⸗ 
traͤget / als eben Sie: Ja fie haben dem ang in Franckreich 
hoch und theuer verſprochen / daß fie an keinem Orte die Paͤbſtli⸗ 
che Religion hindern oder ſtoͤren wolten. | 
Noch heutiges Tages trachten ſie nur nach der Proteſtan⸗ 
ten Königreich / Ländern und Guͤtern: und ſtreben noch jgo nach 
Daͤnnemarck / Curland / Preuſſen / gantz Pommern / mit der Neu⸗ 
marck / und denen Orten / ſo an der Weſer ligen. | 
Vnd dieſes iſt nun die wahre Religion der Schweden / alſo 
daß wer da meynet / daß ſie eine andere haben / der irret hefftig / und 
iſt ſehr einfaͤltig. 5 | 2 
Wie ſolte nun derjenige / der gantz und gar ein Atheiſt iſt / 
Für Geitz faſt zerberſten wil / und weder nach Religion noch nach 
Gottesfurcht / noch nach Ehre und Redlichkeit fraget / auch ſeine 
Freunde und Feinde zu gleicher Zeit hintergehet / in dem er zu ihnen 
anders redet und anders thut: Wie ſolte / ſage ich / derjenige nicht 
auch / aus Hoffnung einiges Gewinſtes / allen feinen Gifft der Luͤ⸗ 
gen und Verleumbdungen wieder Se. Churfͤrſtl. Durchleucht. zu 
Brandenburg auß ſpeyenn | 
Aboer wir wollen nach der Ordnung beſehen / was dieſem 
frommen Churfuͤrſten theils zu Franckfurt am Mayn vom Herrn 
Biorenklau hat wollen auffgebüͤrdet werden / und dann was für 
eine Läſterſchrifft gar neulich ein böſer Bube zu Dantzig unter die 
Polen heimlich außgeſtreuet. | | 
zm vergangenen 16 59. Jahre am rz Julii hat Herr Bias 
renklau zu Franckfurt am Mayn offentlich drucken laſſen / und es 
dem Churfuͤrſten zu Mayntz mit groſſer Ehrerbietung uͤbergeben / 
daß nemlich fein König von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg waͤre erſuchet worden / das Königreich Polen zu bekrie⸗ 
gen: Es hatten auch Se. a Durchl. Anno 165 5 gar 
wol auſſer dem Polniſchen Kriege in Ihrem Preuſſen Weine 
| | neutra 


— 


neutral bleiben / oder doch zum wenigſten für dem Könige in Po⸗ 
len / als ihrem Lehenherrn ſtehen und halten konnen: allein Sie 
haͤtten der Schweden Parter wider Polen lieber erwehlet und frey⸗ 
willig gebaͤten / ja ein gantzes Jahr lang dieſelbe gar em̃gig geſuchet. 
Im Monat Fepruario itzigen Jahres laͤſtert und leuget ein 
leichkfertiger Bube zu Soppot / oder wo er ſonſt ſeyn mag / alſo: Es 
koͤnne nichts ſonnenklarer bewieſen werden / als dieſes / daß Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. lange vor dem Polniſchen Kriege dem Koͤni⸗ 
ge in Schweden Anfchläge gegäben habe / wie man mit geſampter 
Macht das Königreich Polen einnehmen koͤnte / und daß Sie aus 
groſſem Ehrgeitz zur Souverainitet, und dann aus Haß / den Sie 
theils auff den Reichstaͤgen wider die hochmuͤtige und wilde Pol⸗ 
niſche Nation ls theils auch Ihro angeboren waͤre / die 
Zerfrennung und 
2 hättes Vnd bald hernach ſaget derſelbe Pas quillant fer⸗ 
ner alſo: | | 
Anno 1655. war in Schweden der Krieg wider Moſcau 
durch diemeiften und kluͤgeſten Stim̃en ſchon beſchloſſe: Als aber der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg / aus Hoffnung eines gewiſſen und 
profiklichen Sieges / ſich mit den Schweden in einen Krieg wi⸗ 


der Polen zuſammen zu thun / fo inftändlich anerbote / fo haben 


deren conſilia, welche ſchon zuvor den Polniſchen Krieg riehten / 
wegen der Brandenburgiſchen afliftentz den Vorzug behalten. 
Dieſes iſt nun kuͤrzlich der Inhalt der Verleumbdung / wo⸗ 
mit Se. Churfuͤrſtl. Durchl. unſchuldiger Weiſe beſchweret wer⸗ 
den: Man koͤnte dieſes alles eben fo leichte leugnen / als es iſt be⸗ 
jahet worden / und ſolten dieſe Verleumbder mit einem Brand⸗ 


ergliederung des gangen Königreiches fuͤr⸗ 


merck auff der Stirne gezeichnet und billich ſo lange abgewieſen : 


werden / bis fie ſolche fehändliche Thaten mit klaren Zeugniſſen 
darthaͤten: Aber es iſt auch dem Allgemeinen Beſten daran gele⸗ 
gen / daß dieſe Verleumbder öffentlich in ihren Luͤgẽ uͤberwieſen wer» 
den / damit man ins kuͤnfftige ihnen nicht mehr Glauben PEN 


= 


Soofft und vielmal vor dieſem eine Feindſeligkeit zwiſchen 
Polen und Schweden entſtanden / ſind allezeit die Churfürften zu 
Brandenburg auffer dem Kriege / und für beyderſeits Freunde ges 
halten / auch von beyden Theilen für Mediatoren / umb den Zwiſt 
und Krieg beyzulegen erſuchet / und zugelaſſen worden / welches dann 
außdruͤcklich in den Stumsdorffiſchen Stillſtandes pactis enthal⸗ 
ten / auch vom Guſtavo Adolpho in Preuſſen / und von der Chriſti⸗ 
na zu Lubeck Anno 1651. in Acht genommen worden: Eben hierzu 
erbote ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg im Jahre 
1655. Dann als weder Sie / noch auch jemand auſſerhalb Schwe⸗ 
den wuſte / wen doch der König in Schweden bekriegen / und wen 
dieſe finſtere und blutige Wolcke mit ihrem Wetter uͤberfallen wuͤr⸗ 
de: So haben Sie jemanden in Seh weden abgeſchicket / der die⸗ 
ſes Geheimniß erforſchen möchte: Aber dieſe Arbeit war etliche 
Monat lang vergebens / uñ konte dieſer Ab geſchickte durchaus nicht 
penetriren / welcher Nation doch dieſes Blutbad zugerichtet wer⸗ 
den ſolte / bis er endlich den 10. Martti 165 5 zu Stockholm davon 
Nachricht bekam / daß nemlich mit dieſer Kriegesruͤſtung / welche zu 
Waſſer und Lande geſchahe / das Königreich Polen ſolte übers 
fallen werden. Da er nun ſolches Sr. Churfl. Durchl. zugeſchriebẽ / 
ſa hat Sie alſofort / gleich wie allezeit zuvorn / alſo auch damals in⸗ 
ſeonderheit ſehr groſſen Fleiß angewendet / ob nicht einig Mittel und 
Weg zu erfinden / wodurch dieſe itzo außbrechend / Flamme / wo nicht 
gar gehindert / dennoch gedaͤmpffet werden koͤnte: Zu welchem E nu⸗ 
de Se. Churfürſtl. Ourchl. Ihre interpofition und Vermitte⸗ 
lung / als welche in den Stumsdorffiſchen Stillſtandes⸗ pactis ge⸗ 
gründet / und im vorhergehenden Jahre von Deroſelben ſchon an⸗ 
gebolen war / itzo da Sie von dem Schwediſchen Fuͤrhaben gewiſ⸗ 
ſeddachricht hatten / auffs neue wiederumb mit gar gro er Sorgfalt 
und Embſigkeit den 12. Aprilis 1655 fuͤrgeſchlagen: Es wuͤſten 

nemlich Se. Churfl. Durchleuchtigkeit / daß durch den Stums⸗ 
dorffiſchen Stillſtand die Waffen zwiſchen beyden Königreichen 
* | nur 
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uur auff eine gewiſſe Zeit fufpendirer wären) Derowegen wuͤrde 
dem allgemeinen Beſten und auch der Chriſtenheit fehr zutraͤglich 
ſeyn / wann in waͤhrendem Stillſtande / und ehe noch derſelbe zu 


Ende lieffe / dieſe Sache gantz und gar beygeleget / und eine ewig⸗ 


waͤhrende beſtaͤndige Freundſchaffk zwiſchen Polen und Schwe⸗ 
den beveſtiget werden koͤnke: Se. Churfuͤrſtl Durchl. wolten ſich 
darzu gantz und gar anerbotken haben / und wann Ihre Königliche 
Maytk. in Schweden deroſelben dieſes Werck anvertrauen wuͤr⸗ 
den / ſo wolten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. alle Sorge und Müpe 
anwenden / damit ein billiger / und auch den Schweden wolanſtaͤn⸗ 
diger Friede zu wege gebracht werden ſolte. Ob nun wol vor dieſem 


Sr. Chur, Orl. inter poſition uſi Vermittelung von den Schwe⸗ 
den gebaͤten und geſuchet / ſo iſt doch ſolche damals gantz platt abge⸗ 


ſchlagen und verworffen worden: Vnd hatte der König in Schwe⸗ 
den ſchon im Martio 1655, auff dem Schwediſchen Reichstage 
den Staͤnden fuͤrgetragen: Es waͤre Ihnen bekandt / daß Er / als 
Ihr König’ und dann das Königreich Schweden heutiges Tas 
es mit den meiſten Königen und Republiquen Friede haͤtte: Das 
omiſche Reich / Franckreich / Engeland / Portugal / Dännemarck 
und Moſcau waͤren Ihre Freunde: Es waͤre aber auch kein zweif⸗ 
fel / daß Polen nicht etwas feindſeliges wider Schweden im Sinn 
habe / und ſolches koͤnte man aus etlichen offenſionen und der neu⸗ 
lich gethanen Abſchickung abnehmen: Wuͤrde Er derowegen ge⸗ 
noͤthiget auff der Cron Schweden Sicherheit mit aller Macht 
fich zu befleißigen. | | 
Die Schweden werden nicht leugnen / daß dieſes alſo ſeye 
proponiret, und daß der Moſcowiter mit außdruͤcklichen Wor⸗ 
ten unler ihre Freunde ſeye gezehlet worden. Wann nun dieſes 
wahr iſt / wie dann nichts wahrhafftigers in der Welt iſt / wie kan 
dann der Bube liegen und ſagen / daß von den Verſtaͤndigſten in 
Schweden der Krieg wider Moſcau waͤre beſchloſſen worden: Ds 
der / wie verraͤht er nicht eben hiermit / daß die Verſtaͤndigſten in 
| B Sch we⸗ 


Schweden die Freundſchafft nur nach dem Nutzen ſchaͤtzen / und 
wo ſie denſelben erſehen / daß fie alsdann unter Freunden und of 
fenbaren Feinden keinen Vnterſcheid machen: Gewiß iſt es / daß 
niemand damals den Krieg wider den Moſcowiter gerahten: ſon⸗ 
dern vielmehr dieſes / daß man noch eine engere und genauere 
Freundſchafft mit ihm ſtifften ſolte. | 

Die vornehmſte Vrſache aber des Krieges wider Polen war 
dieſe / daß nemlich die itzige gute Gelegenheit kuͤnfftig ſich nimmer⸗ 
mehr wieder ereignen wuͤrde: Die Klügeften hielten dafuͤr / daß 
die Republique nicht nur durch den innerlichen Swyſpalt der Se⸗ 
natoren und groſſen Herren / ſondern auch durch den Coſackiſchen 
Krieg ſehr zerfallen / und dadurch hefftiglich zerrüͤttet wäre: Daß 
der Moſcowiter ohne einigen Widerſtand daſſelbige Königreich 
mit groſſer Macht verheerete / und keine ſchlechte Oerter wegnaͤh⸗ 
me: Dannenhero Polen gar leichtlich itzo koͤnte gezwungen wer⸗ 
den / gantz Lieffland und Preuſſen abzutreten: Man muͤſte nicht 
langer verzoͤgern. Dieſer Anſchlag könte nicht cher / als wann er 
vollbracht / geruͤhmet werden? Man muſte es wagen / und das beſte 
dabey hoffen: Man haͤtte Krieges voͤlcker genugſam bey der hand / 
welche ungedultiger waͤren / die Verzögerung / als die Gefahr auß⸗ 
zuſtehen: Der Krieg mit Polen waͤre nicht beygeleget / ſondern nur 
durch einen Stillſtand auffgeſchoben / und konte dannenhero ſo viel 
deſto leichter wieder angefangen werden: Den Churfuͤrſten zu 

Brandenburg muͤſte man mit guten Worten und groſſen fince- 
rationen auffrichtiger Freundſchafft auff halten / griſfe Er aber zun 
Waffen / muͤſte man Trackaten mit Ihm fuͤrnehmen / undd eſel⸗ 
ben / nach dem ſich das Glück anlaſſen wuͤrde / zu keinem Schluß 
bringen! Ihm auch nichts zuſagen / ſo Sie verbindlich machen 
konte: Wann man nur Polen erſt uͤbermeiſtert / wäre dieſer Lehn⸗ 
mann allein noch uͤbrig / Derſelbe könte alsdann von dem Vber⸗ 
winder auch gar leicht und ohne eintzige Ceremonien bezwungen 
werden / uñ můſte man Ihn alſo in ſteter Vngewißheit laſſen / 5 

ar 


Er nicht wuͤſte / ob Er Freund oder Feind ſeye. 


\ 


Darauff ward nu der Krieg wider Polen beſchloſſen / und zw ar 
alſo / daß weil ſie in ihrem Sinne und Gedancken Preuſſen ſchon 


perſchlungen / und zu einer Schwediſchẽ Provlntz gemachet hatten / 


die Schwediſche Armee unter dem General Wittenberg in Groß⸗ 
Polen einbrach: Dannenhero Se. Churfl. Durchleuchtigfeit/ 
als Sieſahen / daß Sie das un ce was die Schweden ihnen eins 
mal fürgenommen / nicht abwenden konten / von dem Könige in 


Schwe den begehret / daß Ihro und Ihrem Hertzogthumb Preuß 


ſen eine gnugſame Verſicherung geſtellet würde / damit Sie auff 
keinerley Weiſe in dieſen Krieg mit eingeflochten / ſondern auſſer 


demſelben / gleich Ihre Vorfahren verbleiben möchten: Dann die 
Hertzogen in Preuſſen / als Sie noch der Cron Polen Vaſallen 


waren / durch die Lehenspflichte nicht verbunden geweſen / der Re⸗ 
publiquen Feinde auch für Ihre Feinde zuhalten / ſondern Sie tha⸗ 
ten ihrer Schuldigkeit ein Genügen / wann Sie nur eine gewiſſe 
und zwar geringe Zah von Reutern ſchicketen. 

Aber 2 par vom Könige in Schweden nicht koͤnnen er⸗ 
halten werden / wie er dann den 23 Aprilis 165 5. geſaget: Wann 
gutes Vertrauen beybehalten werden ſolte / fo möchten doch Se. 
Churfl. Ourchl. Ihrer Maptk. in dero Fuͤrnehmen nicht hinder⸗ 


lichſeyn / Sie wolten mit Sr. Churfl. Durchl. theilen. Noch den 


28. Aprilis ſelbigen Jahres: Die ſatisfaction gründete ſich groſſen 


theils auff das Königliche Preuſſen / und würden Sie nach ders 


ſelben Erlegung ein anders deſſein fuͤrnehmen / und wann auch 


das von ſtatten gehen ſolte / vielleicht von einer permutation mit 
Sr. Churfl. Durchl. reden. Vnd den 19. Maji 165 5. Vnd wolte 
Sie wol bey dieſer / aller apparentz nach / bevorſtehenden Zerglie⸗ 
derung des Polniſchen Reichs / als auch ſonſten anderswo / Sei⸗ 


ner Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit Nutzen zu befördern fich . 


nicht entziehen. 8 
Aus allen und jeden dieſen Worten des Koͤniges erhellet nicht 
daß jenige / was Herr Biorenklau un der Ehrenſchaͤnder zu Soppot 
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chen köͤnte / zu übergeben... 


— 


der Welt uͤbereden wollen / als wann Se. Churfürftt Durchl. 
Ihre Koͤnigl. Maytt. zu Schweden angetrieben haͤtten / das Koͤ⸗ 


nigreich Polen zu bekriegen / ondern vielmehr / daß Ihre K onigl. 


Maytt. ſich über Se. Churfl. Durchl. beklaget / daß Sie den Pol; 
niſchen Krieg hinderten / und wann Sie keine Hinderung deßfalls 
in den Weg bringen wuͤrden / daß alsdann Ihre Koͤnigl. Maytt. 


Dieſelbe wolten von der Beule part nehmen laſſen / worbey noch 


anders mehr gefuͤget und eine Verbuͤndniß angeboten worden 
Was thaten aber Se. Churfl. Durchl. hierauff ? Sie haben 
eben den obbeſagten 12. Aprilis 165 c. zu Stockholm dieſes ante | 
worten laſſen: Es truͤgen Se. Churfl Durchl. keinen Zweiffel / 
daß gleich wie Ihre Koͤnigl. Maytt, die obligation, womit Se. 
Churfl. Durchl dem Könige und der Eron Polen verwandt / gar 
wol bekant waͤre / alſo wuͤrde auch Derſelben nicht befrembden / 
wann Sie bey fernerer Abhandelung einer alliantz mit deroſel⸗ 
ben Ihr Chriſtliches Gewiſſen und Fuͤrſtlichen Glauben derge⸗ 
ſtalt beobachteten / daß demſelben nicht zu nahe getreten werden 
moͤchte. . 5 
Vnd als Schweden begehrete / daß Ihnen die Seeporken ſol⸗ 
ten uͤbergeben werden / iſt ihnen ungeſcheuet geantwortet worden: 
ie Hinweggebung und Einraͤumung der Seeporten touchirte 
Ihr Gewiſſen und Reputation, ja fie lieffe denen ſo theuer be⸗ 
ſchworenen pactis und Pflicht / womit Sie der Cron Polen ver⸗ 
pflichtet / ſchnurſtracks zu wider / und würde von der Cron Polen 
pro crimine perfidiæ & proditionis geachtet werd en / ſintemal 
keinem Vafallo gegen Gott und ſeinem Gewiſſen verantwortlich / 
fein feudum oder nur einen Theil deſſelben inſeio & invito Do- 
mino directo, ohne Noſih und genugſame Vrſache / an einem 


andern zu alie niren / noch weniger aber daſſelbe einigem mit der 


Cron Polen in Mißverſtaͤndniß ſchwebenden Potentaten / der fich 
ſolcher Oerter zu der Republique Nachtheil und Schaden gebraus 


Dan⸗ 


Diannenhero / da der Konig von Schweden ſahe / daß Er we⸗ 
der mit Worten noch mit Hoffnung eines kuͤnfftigen Gewinſtes 
Seine Churf. Durchl. dahin zubringen vermochte / daß Sie ent⸗ 
weder Polen verlieſſen / oder die Seeporten uͤbergeben / und alſo 
Ihren Preußiſchen Landen die beſten Lebensadern zerſchneiden 
lieſſen: gleichwol aber der Koͤnig Ihm nicht dienlich zu ſeyn ers 
achtete / Se Ehurf.Durchl für Feind zu erklaͤren / oder deroſelben 
ichtwas zu verſprechen / wodurch Er die Gelegenheit verlieren kon⸗ 
te / ſein Fuͤrhaben zupollſtrecken / oder aber / wann Polen uͤberwelti⸗ 
get / Seine Churf. Durchl. als ein Glied deſſelben Reiches / nach 
Schwediſchen Rechten zu uͤberfallen / und Dieſelbe zu allen Con- 
ditionen zu zwingen: So hat gedachter König vermeinet / Seine 
Cburf. Durchleuchtigkeit / als welche auff gute Treu und Glau⸗ 
ben handelten / durch Tractaten auffzuhalten / und ließ alſo die je⸗ 
nigen Tractaten / welche man zu Beveſtigung der Sicherheit und 
Freundſchafft zu Stockholm verſuchet hatte / nach Stettin verle⸗ 
gen / daß ſie alldar von beyderſeits Commiſſarien ſolten zur End⸗ 
ſtchafft gebracht werden / weil die Enge der Zeit ſolches in Schweden 
nicht hette leiden wollen: Dann der König ſagete: Er muͤſte nun. 
auch nach Deutſchland eylen / nach dem Er erfahren / daß der Feld⸗ 
Marſchall Wittenberg mit einer gnugſamen Armee voran gegan⸗ 

en:mit dieſer angefügten Erklarung vom 16. und z. Junij 1655 
Bnterdeſſen ſtuͤnde in Sr. Churf. Durchl. Wahl bey dieſem 
Vnweſen entweder in der Neutralitet zuverbleiben / und durch 
ſelbn gefällige Fuͤrſchlaͤge fich aller Sicher heit zu verſichern / oder ja / 
welches Ihre Kön. Maytt am liebſten wu nſcheten / und ihr am zu⸗ 
traͤglichſten zu ſeyn erachteten / mit Ihro zug leich in action zu kre⸗ 
ten / und nebſt Sie dero eigene advantage, ſo wol anitzo als her⸗ 
nach beſter maſſen zuſuchen. | „ 

Se. Churf. Durchl. welche bloß umb Ihre Sicherheit / und 
ums ſolche Mittel / ſo zur allgemeinen Ruhe ſtrecketen / bekuͤmmert 
waren / willigten gar gerne in die Tractaten / ſo zu Stettin wegen 
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geſehen / daß mit Sr. 


Gereſtigung einiger Sicherheit ſolten forgefeget werden: Weß⸗ 
wegen Stauch 


hre Geſandten dahin geſchicket: als aber dieſel⸗ 
ben auff die promeſſe beſtunden / und umb eine ſichere Verſiche⸗ 
rung für das Hertzogliche Preuſſen anhielten / ſo hat man klaͤrlich 
Churf. Durchl nicht auffrichtig von Schwe⸗ 


den gehandelt / ſondern nur Seit zu gewinnen geſuchet wurde: Dañ 


alſo erkläreten ſich die Koͤnigl. Commiſſarü auf Ihres Herrn 


Befehl: Ihre Königl. Maytt. konten zwar Seiner Churf.Durchl. 
die Sicherheit in Preuſſen vergönnen / aber nicht anders / als wann 
Sie zuvor | 


r 
1. Die Buͤndniß / ſo Sie mit den Herren General Staaten 


der Vereinigten Niederlanden gemachet / wieder auffgekuͤndiget / 
wie dann Ihre Kön. Maytt. ſelbſt zu Woge gegen den Graffen 
von Waldeck geſaget: Wann Seine Churf. Durchl. bey der 
Holländischen Alliantz blieben / were an nichts mehr zu edencken. 
2. Daß Se. Churf. Durchl. in wehrendem dieſen Kriege den 
Seeport Muͤmmel an Ihre Kon. Maptt. und der Cron Schwe⸗ 
übergebe / in der Veſtung Pillau aber ein ſolcher Commendant 
beſtellet würde / der zugleich Ihrer Kon. Maytt geſchworen hette / 
weil die Gelegenheit des 1 und weil es den Schweden be⸗ 
quem fiele / ſolches erfoderte: Die Worte lauten alſo: raiſon de 
guerre und Ihre commoditàt erfoderte es / paß Se. Cpurf. Drl. 
biß zu Außgange des Krieges die Muͤmmel einraͤumeten / und einen 


ſolchen Commendanten in der Pillau ſetzeten / welcher zugleich dem 


Könige mit Pflichten verwandt; Vnd haben der Herr Oraff 
Benedict Ochſenſtjern und Nicodemus Lilienſtröm auff Befehl 
ihres Königes / zu Stettin den 24. Juli 165 5. ſolches gar inſtaͤn⸗ 

dig getrieben. ö Be. 
3. Daß obgleich Seine Churf, Durchl. in alle und jede dieſe 
conditionen willigten / und Ihre Kön. Maytt. Ihro die Sicher⸗ 
heit vergönneten / ſo folfe dennoch der Punct vonſolcher Sicherheit 
nicht abſonderlich in Schrifften verfaſſet / und Sr. Churfuͤ B 
urch⸗ 


— 
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Durchlaucht. außßgeantwortet / ſondern nur als ein Articul in die 


kuͤnfftige Buͤndniß / ſo man noch machen wolte / mit ein verleibet 
VVV FT 
Die Churfuͤrſtlichen beklagten ſich über die Vnbilligkeit dies 


fer conditionen, wiederholeten auch weitleufftig / und beſtunden 


veſte auf das jenige / was ſchon zuvor den 12. Aprilis 16 55. zu 


Stockholm dargegen war eingewendet worden. 


Vnterdeſſen kam die Zeitung / daß es dem General Witten⸗ 
bergen glücklich von ſtatten gienge / und daß mik erlichen Woywod⸗ 
ſchaften in Groß⸗Polen die Sache in der Guͤte und ohn Blut⸗ 
vergi eſſen ſchon beygeleget were: Dannenhero als Ihre Koͤn. Ma⸗ 
jeftät von Stettin wegzogen / durch den Herrn Graff Benedict 
Ochſenſtirn bezeugen lieſſen / daß die Tractaten deßwegen nicht 
ſolten abrumpiret werden / die Churfuͤrſtliche Geſandten mochten 
nur folgen / Ihre Koͤnigl. Maytt. hetten eine ſonderbare Begierde 
und Verlangen / mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. in eine genauere 
Freundſchaffk zutretten / und wolten Sie ſolches mit ſolchen Con⸗ 
ditionen / welche Se. Churf. Durchl. mit beyden Haͤnden anneh⸗ 
men wuͤrden / bezeugen 

Worauff die Churfürſtl. Geſandten auff Befehl St. Chur⸗ 
fuͤrſtl.Ourchl. dem Könige von Schweden / welcher berall vidto- 
riſirte, folgeten / und darnebenſt erfuhren / daß der König in Polen 
mit goſſet Sewalt aus feinem Koͤnigreiche vertrieben / und die mei⸗ 
ſten Woywodſchafften entweder uͤberweltiget / oder ſich willigun⸗ 
kergeben: Ja Sie wuſten auch / daß die Polniſche Armee ſich mit der 
Schwedischen conjungiret: Imittels aber wurden Sie mit vers 
geblicher Hoffnung auffgehalt 'n / muſten mit bey der Krakauiſchen 
Belagerung bleibe / und anſehen / wie ſelbige Stadt ſich den Schwe⸗ 
denergabe: Sie warteten vier gantzer Wochen vergebẽs / baten und 


begehrtẽ conferentien: Man vermahnete Sie aber zur Gedult und 


daß dieſelben wegen der wichtigen Krieges⸗Conſilien itzo nicht 


fürgenommen werden konten / Es wäre itzo der gane. 


1 
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Warſch au gekommen / ſo bald als derſelbe die Acten wuͤrde durch⸗ 
geleſen haben / ſolte eine Conferentz angeſtellet werden: Wie denn 
auch endlich am 26. Septembris 1655. vom Alexander Ersken 
und Canterſteinen geſchehen: Aber es iſt nichts gehandelt worden / 
als daß man viel ungereimte Dinge den Geſandten fuͤrgeworffen / 
und der Schweden groffes Gluͤck wider ihre Feinde hefftig heraus⸗ 
geſtr ichen / gleichwol hat man im Hauptwercke dieſes hinzugefuͤget: 
Die Buͤndnuͤß zwiſchen Sr. Churf. Durchl. und den Herren Ge⸗ 
neral Staaten der vereinigten Niederlanden braͤchte der Schwe⸗ 
diſchen Beherrſchung uͤber die Ooſtſee einige præjuditz und deß⸗ 
wegen konte Schweden ſolches durchaus nicht leiden. 

Alſo nahmen die Geſandten unverrichteter Sachen ihren Ab⸗ 


ſchied / und kehreten wieder zu Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Nichts des 


ſtoweniger wur den wiederumb andere Geſandten dem Koͤnige / der 
mit der Armee von Krackau zuruͤck kam / entgegen geſchicket / welche 
die freywillige Ergebung der Thorner mit anſehen muſten / und 
wurden vom Herrn Cantzler Ochſenſtiern und Herrn Graff Tot: 
ten zu Thorn an 2 5. 26. und 27. Novembr. 165 5. nachfolgende 
Geſetze Ihnen fuͤrgeſchrieben / ſo ſie an Se. Churf. Durchl. uͤber⸗ 


bringen ſolten: 


1. Der Grund der Trackaten muͤſte ſeyn / das Vaſallagiom, 
das iſt / Seine Churf. Durchl. ſolten ihr Hertzogthum Preuſſen 
kuͤnfftig von dem Koͤnige und der Cron Schweden zu Lehen em⸗ 
pfangen. Tal 

5 Solte die Churfuͤrſtliche Beſatzung aus der Stadt und 
Schloſſe Marienburg alſofort abgefuͤhret / und die Stadt ſampt 
dem Schloſſe den Schweden uͤbergeben werden. 

3. Weil die Direction der Commercien und der Zölle / wie 
auch die Zoͤlleſelbſt von dem jenigen / ſo Herr zur See were / depen⸗ 


durten, ſo ſolte dieſes alles abfolure und ſchlechter Dinge / des 


Königes von Schweden d ſpoſition uͤberlaſſen werden: Zwar 
was die Zölle belanget / konte man mit geſamtem Rahte verfah⸗ 
8 9 en / 


. 


ren / doch alſo / daß in allem das Directorium dem Koͤnige und 
der Cron ungekraͤnckt verbliebe. 


* 


4. Die Voͤlcker als deren Se. Churfl. Durchl. nicht benj⸗ 


tiget / ſolten verlaſſen / und den Schweden uͤberlaſſen werden / wo⸗ 
für der König entweder itzo eine gewiſſe Summa Geldes oder ein 
Stuͤck Landes geben wolte. 

5. Die Beſatzung in der Pillau / wie auch der Commendant, 
ſolten den Schweden Pflicht ablegen / darbey wolten ſie gleichwol 
die Helffte der Vnkoſten / ſo auff die Beſatzung gehoͤrete / tragen. 


6. Weil Se. Churfl. Durchl. im Koͤnigl. Preuſſen einige Oer⸗ 


ter occupiret / und dieſelbe mit ihren Beſatzungen verſehen / fo müs 
ſten fie dem Könige Satisfaction dafuͤr geben. Vnd 
7. Solten ſie allen Buͤndniſſen / ſo ſie mit andern auffgerich⸗ 
fet / renunciren. | 
Aber die Vnbilligkeit dieſer Conditionen hat gemacht / daß 
auch dieſe Zuſammenkunfft fruchtloß abgangen / und nach dem die 
Churfuͤrſtl. Geſandten allerhand temperamenta vergebens geſu⸗ 
chet / ſind ſie endlich gezwungen worden / wieder nach Hauſe zu 
eylen / damit der Koͤnig / ſo mit der Armee fort marchirte / ihnen 
nicht zuvor kaͤme. | A 
Ihre Koͤnigl. Maptt. ſchrieben darauff ſelbſt vom 16. De- 
cembr. 165 5. aus Creutzburg an Se. Churfl. Durchl. und unter 
andern auch dieſes: Von unſern Poſtulatis und Anforderungen 
iſt dieſes das fuͤrnehmſte und unbeweglichſte / daß die Verknuͤpf⸗ 
fung / ſo zwiſchen dem König nnd der Cron Polen eines: und Sr. 


Churfl. Durchl. anderntheils / bißhero geweſen / kuͤnfftig auch zwi⸗ 


ſchen uns und unſer Königreich / und dann Sr. Churfl. Durchl. 


ſeyn ſolle: Im Fall aber Se. Churfl. Durchl. in andern Sachen 
etwas gemiltert haben wollen / daruͤber werden wir uns gar leicht 


— 


vergleichen / wann wir nun dabey unſere Sicherheit behalten: 


Solte aber dieſes unſer Erbieten nicht angenemmen werden / ſo 
kanes wol kommen / daß beydes das Land zu Grunde verwuͤſtet 
werde / und Se. Churfl. Durchl. hernach die Gelegenheit zu tracti⸗ 

C | ren 


* 

ren verlieren zu ihren und ihres gantzen Hauſes unwiederbringli⸗ 
chen Schaden. BR | 25 | 

Als ihre Königl. Maptt. dieſes ſchrieben / waren fie ſchon 
feindſeliger Weiſe mit Ihrer gantzen Armee in das Hertzogthumb 
Preuſſen gegangen / und hatten daſſelbe unangeſagt / als ein Feind 
uͤberzogen / dann Creutzburg im Hertzogthumb / und nur J. Mei⸗ 
len von Königsberg gelegen. Die Vrſachen waren dieſe: 

1. Weil Se. Churf. Ourchl. mit den Herren General Staa⸗ 
ten der vereinigten Niederlanden eine Buͤndniß gemacht / und zwar 
zu der Zeit / da der König mit Sr. Churf. Durchl. auch wegen eis 

ner Buͤndniß tractiret hätte, 

2. Daß fie ſich mit den Ständen des Königl, Preuſſen in 
defenſion geſtellet / und dem Könige gleichſam Gebieten und Ge⸗ 
ſetze fuͤrſchreiben wollen. —— r 

3. Weil ſie etliche Städte imKoͤnigl. Preuſſen mit ihren Guar⸗ 
niſonen verſehen. nn 

4. Weil ſie zu Vnterhaltung ihrer Voölcker eines theils vom ſel⸗ 
bigen Preuſſen ſich bedienet hatte / dann ob ſchon dieſes Preuſſen 
von Schweden noch nicht waͤre uͤbermeiſtert worden / ſo hatte es 
doch nichts beſſeres zu gewarten gehabt / als andere Polniſche Lan⸗ 
de / und in dieſem Fall haͤtte es nebſt den andern Polniſchen Staͤn⸗ 
den nichts anders als des beneficii Ordinis zu genieſſen / daß es 
nemlich haͤtte warten muͤſſen / biß die Reihe an ſie auch gekommen / 
wie ſolches alles aus beſagtem Schreiben de dato Creutzburg vom 
16. Dec. 165 zu ſehen. 

Fuͤrwar / wer nicht gar von Sinnen iſt / wird aus dem / was 
bißhero gehandelt worden / nimmermehr ſehlieſſen konnen / daß Se. 
Churf. Durchl. den Koͤnig von Schweden wider die Polniſche Ke 
publique angereitzet / oder auch / daß Se Churf. Durchl. ein beſ⸗ 
ſeres vertrauen zu den Schweden als zu den Polen geſetzet: Ja 
wer wolte wol die allergeringſte Zeichen einer Freundſchafft aus 
dem jenigen / was bey derſeits fuͤrgegangen / ſpuͤren? 

Gewiß iſt es / daß im Schwediſchen Rathe nn 
weſen / 
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weſen / nim ermehr mit Sr. Churf. Durchl. die Tractaten um 
Ende zubringen / wann nur dem Koͤnige das Gluͤck beyſtehen wuͤr⸗ 


de / ſondern daß / wann ſie nur Polen zuvor uͤberwaͤltiget / ſie her 


nach mit Sr. Churf. Durchl und dem Koͤnigl. Preuſſen leichk zu 


rechte kommen / und entweder dieſelbe ihres Hertzogthumbs gar be⸗ 
rauben / oder aber mit einem andern Stuͤck Landes vertauschen 
wolten / welches ſie aber noch er 18 erobern und doch nicht anders 
als nur Lehnsweiſe Sr. Churf Durchl. zu geben gedaͤchten: Wie 
dann der König ſelbſt allbereit den 28. April. 165 5. von ſolchem 
Tauſch Erwehnung gethan / und hernach zu unterſchiedlichen ma⸗ 


len von ſeinen Miniſtris, nicht ohne Sr. Churf. Durchl. ſonder⸗ 


baren Vnmuth verſuchet worden. 

Die Schwediſchen Commifhrien ſcheinen noch etwas auff 
richtiger zu ſeyn in ihrer zu Cronenburg datirten Antwort auff 
die Schreiben / welche die Churfuͤrſtliche geweſene Geſandten vom 
4. Auguſt. 1658, an ſie abgegeben / in dem ſie fagen: Die Chur⸗ 
fuͤrſtl. haͤtten auff ihr groſſes Anhalten kaum die Zuſage / daß man 
fie in die Schwediſche Seſellſchafft auff nehmen wolte / erhalten / 
als fie durch die mit Holland gemachte Buͤndniß denen Königl. 
Juribus præjuditz zugezogen / und den Polniſchen Kriegesdeſſei- 
nen nicht wenig Hinderniß verurſachet haͤtten. 


Mann reime doch nun dieſes zuſammen! Se Churf. Drk. 


haben auff den Schwediſchen Krieg wider Polen gedrungen / und 

denſelben befor det / gleichwol auch denſelben verhindert: Sie ha⸗ 
ben dem Könige eine Buͤndniß angeboten / und haben doch auch 
ſelbige nicht gewolt / ſondern vielmehr mit den Hollaͤndern / als 
mit Schweden zu deren præjuditz geſchloſſen! 


Es ſind noch klaͤrere Beweißthuͤme verhanden / wodurch 


offenbar wird / warumd der König von Schweden Polen übers 
zogen: Ihre Koͤnigl. Maytt ſelbſten ſchrieben an Se. Churfrl. 
Durchl. de dato 20, Jul. 1657 aus dem Lager bey Dutzow alles 


Wir ſind damabls genöthiget worden nicht allein die Waffen zu 


ergreiffen wider den Koͤnig in Polen / der ſo hochmuͤthig nach un⸗ 
m. ſerm 


4. 
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ſerm Erbrechte trachtete und die Pacta gar nicht hielke. 7 Vnd 
in be agtem Schreiben aus Creutzburg vom 16. Dec. 16 5 f. nefien 


Ihre Koͤn: Maytt: gar nicht Se. Churfl. Durchl. einen Vrſacher 


des Polniſchen Krieges / dann ſagen fies Ewer Churfl. Ourchl. 
aber / welche uns / die wir ſchon vorhero zum Kriege bereit ſtunden / 


haben uns durch Anbietung ihrer Societät noch mehr animiret. 

Daß Ihre Koͤnigl. Maytt. die ſchon zum Kriege bereit war 
ren / darumb daß Se. Churf: Drl:auffer Krieg bleiben und Freund 
ſeyn wollen / mehr animiret worden / ſolches wird Se. Churf. Orl. 


nimmermehr zu einem Vrheber dieſes allerungerechteſten Krieges 


machen: Daß ſie aber fuͤr ſolche Buͤndniß / wodurch Polen ent⸗ 
weder verletzet / oder beleidiget werden könte / allezeit einen Abſcheu 


getragen / ſolches iſt ſchon vorhero bewieſen. DIE 
Endlich / daß Se: Churfrl. Durchl. keinen Krieg / ſondern 
Friede zwiſchen Schweden und Polen gewolt und getrieben / und 


daß alſo das jenige was Herr Biorenklau der Welt weiß machen 
wil / ſich alſo nicht verhalte / was aber der Speyvogel zu Soppot 


außgeſprenget / groſſe und purlautere Lügen ſeyen / ſolches haben 


Ihre Koͤn: Maytt: zu Schweden ſelbſt / wie auch der Hr. Reichs⸗ 


Cantzler Ochſenſtiern mit ihrer eigenhaͤndigen Vnterſchrifft bezeu⸗ 


get / in dem ſie ſolches zu Anfang der Königs bergiſchen Pacten, ſo 


den 7. an: 1656. Sr. Churf. Orl. abgezwungen worden / mit kla⸗ 


ren Worten aus druͤcken: Nach dem der Durchleuchtigſte / Groß⸗ 


maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Carol Guſtav König zu Schwe⸗ 
den ꝛc. wider den König in Polen Johann Cafimiren / einen 


Krieg / aus denen der Welt bekantgemachten Urſachen an⸗ 


gefangen v. mit ſo glücklichem Fortgang gefuͤhret / daß nach dem 


beſagter König aus dem Koͤnigreiche vertrieben / und der Durch⸗ 


leuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Friederich Wilhelm / Marggraff 


zu Brandenburg / des Heil. Rom: Rrichs Ertz Caͤmerer und Chur⸗ 

fuͤrſt ꝛc. einen univerfal» Frieden zwiſchen beyderſeits Kö: 
nigen und Königreichen vergebens verfürcher.. 

Hier bekennen die Schweden ſelbſt / daß Se. Chuff. 5 
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habe wollen den Frieden zuwege bringen / worzu auch die Polen 
geneigt und bereit waren / dahero fie bey dem Könige zu Schweden 
umb Abwendung des Krieges / und nichts als Friede baten / ſich 
auch zu Annehmung aller Conditione n, wunnſie nur nicht unehr⸗ 
lich waͤren / erboten. „ 

Aber bey den Schweden war es einmahl veſte geſtellet / daß fie 
den König in Polen nimmermehr wieder ins Reich laſſen wolten / 
und daß die alte Form der Republique gantz und gar verändert 
werden muͤſte / worzu das beſte Mittel were / daß man das Reich zer: 
gliedern und in gewiſſe Provincien abtheilen / hernacher verſthie⸗ 
dene Fuͤrſten und Herren daruͤber ſetzen muͤſte: Aber ihre Anfchläge 
waren vergebens / dann der im Himmel ſitzek / lachete ihrer / und der 
Herr ſpottete ihrer. | | 

Nun moͤgen alle ehrliche und fromme Leute urthrilen / ob Se. 
Churf. Durchl. das Band / wodurch Sie mit Polen verknuͤpfft wa⸗ 
ren / zerriſſen oder ob nicht vielmehr mit groſſer Gewalt und Vnge⸗ 
a deroſelben alles abgedrungen und abgezwungen word ? 
10 s mangelte zwar nicht an warhafftigen und gantz rechtmes⸗ 
ſigen Vrſachen / umb deren willen Se. Churf. Dürchl, von dieſer 
Verknuͤpffung mit Polen loß waren: Allein / die Schweden hatten 


fh 


darumb gantz und gar kein Recht dazu / daß ſie ſolches zu ſich reiſſen 


. . — 

Der Schwediſche General Wittenberg ſchrieb an die Churf. 
Generalen Hn. Sparren und On. Kannenbergen / er wolte die jeni⸗ 
gen Volcker / ſo Sie in Sr. Churf. Ourchl. Namen nach Preuſſen 
führen wuͤrden⸗ für Feinde halten / und ſie als Feinde empfangen: 
geſtalt auch J. K. M. ſelbſtdenen bey Ihr anweſenden Churf. Ge⸗ 


ſandten unferichiedlich angezeiget / daß Sie mit Sr. Ch. Durchl. 


in Preuſſen nicht anders / als mit einem Feinde oder mit einem ande⸗ 
ren Polniſchen Stande handeln wolten / da doch Se. Ch. Orl mit 
dem Koͤnige nicht anders / als ein Hertzog in Preuſſen tractireten. 


Wie wil dann nun dieſes bey einander beſtehen und zugleich 
wahr ſeyn / daß Se. Churf. Durch. Heften auffer dem Polniſchen 
Krie⸗ 


2 1 


Kriege bleiben / und in Preuſſen ficher leben / oder doch fuͤr Ihremde⸗ 
henherrn dem Könige in Polen ſtehen konnen / wie Herr Biorenklau 
redet? Mã examinire die von den Schwedẽ proponirteConditi- 
ones, ob wol ärgere von dem alleraufſetzigſten Feinde haͤtten konnen 
‚proponiret werden? Oder kan wol jemand für recht und billig 
erkennen / daß zu Erlangung einer Knechtiſchen ſehr zweiffelhaff⸗ 
ten / ungewiſſen / ja gar keiner Sicherheit und Neutralitaͤt ein vers 
ſtaͤndiger und kluger Herr feine Armee und Seeporten abtreten und 
weggeben / gute Freundſchafften und redlich gemachte Buͤndniß 
auff kundigen / ja ſeinen alten Herrn und Freund verlaſſen ſolte? 

Gewiß / Se. Churf Dutchl. haben nicht anders / als durch 

die allerhoͤchſte Noth gedrungen / und da Sie von jederman verlaſ⸗ 
ſen / ja auch von den Po len ſelbſt überzogen worden / nur zu etlichen 
der beruͤhrten C ndlitionen können gezwungen werden: Haben 
S. Churf Durchl. nicht für Polen / als Ihrem Lehenherrn / mit 
hoͤchſter Treue / und zwar gantz alleine geſtanden? Maben Sie aber 
nicht fuͤr Polen geſtanden / warumb werden Sie dann von den 
Schweden beſchuldiget und angeklaget / daß Sie mit den Staͤndẽ 
im Königlichen Preuſſen eine Conjunction wider Schweden ein⸗ 
gegangen? Daß ſie Buͤndniß und Huͤlffe wider dieſelben geſuchet? 
Warumb hat man fie denn in denen am 7. Jan. 1656. abgedrunge⸗ 
nen pa tis gezwungen / daß fie der vereinigung / ſo zwiſchen Ihr und 
der Polnischen Republique zuvor geweſen / abſagen ſolten? 

Die Schwedischen Herren Commiſſarii geben die Geheim⸗ 
niß dieſer Sicherheit und Neutralitaͤt in beſagtem ihrem Anwort⸗ 
ſchreiben aus Cronenburg noch klaͤrer an den Tag in dem ſie mel⸗ 
den / die Hoffnung eines groͤſſern Nutzens habe die Schweden 
unterhalten / daß nemlich es für fie beſſer were / wann fie Se. Churf. 
Durchl. neutr.llieſſen / als wann dieſelbt Ihre Macht und Waf⸗ 
fen mit Schweden conjungireten. 

Jederman ſiehet allhier was Schweden für eine Sicherheit 
oder Neutralität Sr. Churfl. Durchl. hat geben wollen: Dicſes 
war keine ſicherheit / ſondern eine Dienſtbarkeit / * Nee 

| | ve ur 
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Churf. Durchl. auch gantz alleine bis auffs . 7 bey dem Könis 
ge und der Kepublique in Polen gehalten. Der Koͤnig war aus 
dem Königreiche vertrieben / alle und jede Woywodſchafften abge⸗ 
fallen / Thorn und Elbing hatten freywillig mit Hindanſetzung ih⸗ 
rer Pflicht und Treue dem Schwedi chen Dominat ſich unter ge⸗ 
ben / Se. Churf. Durchl. als der Polen Freund / nach dem Sie inder 
eintzigen Stadt Königsberg vom Könige in Schweden als dero 
Feind mit eines mächtigen Armee belaͤgert waren / widerſtunden 
gantz alleine / und wichen aller dieſer Noth nicht eher / als biß alle 
Hoff nung einiger Huͤlffe von allen Orten verſc wunden / und Sie 
zugleich von denen bekrieget worden / von welchen ſie doch wegen 
der reciproquen Verbindung Troſt und Huͤlffeerwartenſolte. 
Darauf ſind die pacta am 7. Januarij 1656, zu Koͤnigsberg 
abgezwungen worden / deren Anfang und jedweder Articul bezeu⸗ 
gen / wie dieſelben von Se. Churf. Durchl. fo gar wider Ihren Wil⸗ 
len ſind eingegangen worden. | 
Haben nun Se Churf. Durchl. wider den Rönig und Re- 
publique in Polen ſo einen Grimm gefaſſet / als Herr Biorenklau 
ſchreibet / und der Bube zu Soppot fuͤrgiebet: Wie hat dañ der Kö⸗ 
nig in Schweden nicht auch zugleich erzwingen koͤnnen / daß Seine 
Ehurf. Durchl. das jenige / was Sie etlichen Ständen imKoͤnigli⸗ 
chen Preuſſen verſprochen / nicht gehalten / oder auch die Stadt und 
Schloß Marienburg / ſo Sie mit Ihren Volckern beſetzt gehabt / 
den Schweden nicht übergeben haben e ft es wol glaublich / daß 
der jenige den Konig und die gantze Kepublique hette bekriegẽ wol⸗ 
len / der für das kleineſte ſtück derſelben fo groſſe ſorge traͤget? Vnd 
wie kan man doch ſagen / daß de jenige der Schwediſchen Parthey 
zugethan geweſen / uͤber welchen die Schweden in allen ihren ſchrif⸗ 
tenklagen / daß Er ihren Nutzen und profit gehindert und dargegen 
geweſen ſeyeẽ daß Er auch dem von Schweden wider Polen ange⸗ 
fangenen Kriege durch die Hollaͤndiſche Buͤndnuͤß allerhand Ver⸗ 
hinderung verurſachet / daß Er den Kaͤyſer Churfuͤrſten und andere 
Staͤnde des Reichs / ja auch ſonſt alle andere wider fie auffgerei⸗ 
| = tet / 
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btee / und den Univerfal- Frieden zwiſchen beyderſeits Königen vers 


gebens verſuchet habe? 
Die Schweden ſagen zwar: Sr. Churf. Durchl unerſaͤttli⸗ 
che Begierden haͤtten gemacht / daß keine Buͤndnuͤß wider Polen 
waͤre getroffen worden. St 

Aber wann fie fo unerſaͤtlich geweſen / fo hätten ja dieſe Poli- 
tici wol abnehmen können / daß es damit kein Ernſt waͤre: Laſſet 
uns doch gleichwol hören / was es fuͤr eine Vnerſaͤttlichkeit gewe⸗ 


ſen: Sie ſagen / Se. C. O. haͤtten das Bißthum Ermland und die 


ſouverainitãt im Hertzogthum Preuſſen für ſich behalten wollen: 

Vber das / were durch die mit den Herren General Staaten ge⸗ 

machte Buͤndniß denen Koͤnigl. Juribus und dem Polniſchen 

Kriege kein geringes præjuditz und. Hinderung zugezogen words, 

Se. C. D. heiten auch / unter fuͤrhabenden Tractaten / Völcker im 

Reiche geworben / in Preuſſen gefuͤhret / im Koͤnigl. Preuſſen eine 
zeitlang unterhalten / mit den meiſten Ständen des Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſen Pacta gemacht / mit ihnen ſich conjungiret / Oerter eingenom⸗ 

men / dieſelben mit Voͤlckern beſetzt und ſich unterſtanden nicht al⸗ 
lein gantz Preuſſen zu defendiren / ſondern auch andere Geſetze 

und Gebote Ihrer Kon, Maptt. fuͤrzuſchreiben. 

In Warheit / alles dieſes was von den Schweden ſelbſt fuͤr⸗ 
gebracht wird / zeiget Sonnenklar / daß / was ſie wider S: Ch. O. 
ausgeſtreuet / falſch und ertichtet ſen. Se. Churf. Durchl. haben 
gantz und gar nichts von den Schweden begeh ret / daß ſie Ihro ge 
ben ſolten / weil ſie gar wol wuſten / daß Schweden ohne das fuͤr ſich 
nichts uͤbrig hatte / und nach anderer Lande und Leute trachtete: 
Nur allein Se. Ch. Drl. eine ſichere ſicherheit fuͤr Ihr und ihre Can⸗ 
den begehret / und daß ſie / wie ihre Vorfahren auſſer Krieg in Ruhe 
ſitzen und den Frieden zwiſchen beyden Königreichen wieder zu we⸗ 
gebringen und vermitteln konten. N 

Als es aber mit dem Polniſchen Weſen faſt gethan war / 
und alle Woywodſchafften den vertriebenen König verlieſſen / und 
ſich von ih me abſchwuren / ja die Polniſche Krone ſelbſt dem Kö, 

| nige 


nige von Schweden anboten / Er aber offentlich bezeugete / daß er 
das Königreich zergliedern wolte: So wird ja niemand S.Churf. 
Durchl. verargen können / daß ſie endlich / als ſie ihre Treue gegen 
den Koͤnig und der Cron Polen bis auffs aller euſſerſte alleine be⸗ 


wieſen / das Biſthum Ermland / (ſo mitten im Hertzogthumb ge⸗ 


legen / daſſelbe gleichſam zertheilet / und die Correſpondentalinie 
verhindert) vielmehr fuͤr ſich behalten / als die Schweden oder ir⸗ 
gend einen andern / deme Vermoͤge der Schweden fuͤrhabenden 
ergliederung es zu Theil möchte geworden ſeyn / darzu laſſen wol⸗ 
len: Inſonderheit da Se. Ch. Orl. dieſes alles mit Wiſſen / Wil 
len / und Zulaſſung des Hochwuͤrdigſten und Hochgebornen Fürs 
fen und Herrn / Herrn Wenzeslai von Leßno / damaligen Biſchof⸗ 
fen / anjetzo Ertzbiſchoffen zu Gneſen / gethan / welcher Fuͤrſt ſo hoch 
zu achten / als hoch die Liebe gegen das Vaterland / die Treue gegen 
dem König und die Tugend ſelbſt geſchaͤtzet werden ol. 

Die Schweden zwar ruͤcken allhier Sr. C. D. auff / als ein 
groſſes beneficium, als wañ dleſelbe das Biſthum aus Schwedi⸗ 
ſchen Haͤnden empfangẽ : Aber es verhelt ſich nicht alſo / dañ ſt ie ha⸗ 
ben es niemals weder gehabt noch eingenommen: Da ſie auch / als 
unangeſagte Feinde ins Hertzogthum Preuſſen kamen / waren mit 
Einwilligung des H. Biſchoffen die vornemſtePlaͤtzeſelbigen Bis⸗ 
thums mit Churfl. Völckern beſetzt / und blieben auch beſetzt / alſo 
daß ſelbige weder durch Gewalt noch durch Pacta von den Schwe⸗ 
den haben koͤnnen heraus gebracht werden. | 

Als nun endlich dieſes Biſchoffthum entweder den Schweden 
ſolte uͤbergeben / oder als eindehn von Sr. C. D. angenommen wer⸗ 
den / o hat Sr. C. O. und dem H. Biſchoffen bey ſolchem Zuſtande 


das Letztere als das Geringſte uͤbel gefallen / darauff es dann Se. 


C. D. als ein Lehen erkant / aber eben auff ſolche Art / wie ſie die Koͤ⸗ 
nigsbergiſchen Pacta eingegangen / nemlich gezwungen und wider 
ihren Willen / damit dieſes Land aus der Schweden Rachen geriſ⸗ 
ſen / und das Hertzogthum Preuſſen von ſtetigen Durchmarchen 
und andern Vugelegenheiten befreyet wuͤrde. 2. 

O Daß 


Daß nun S. C. Dekeine andere intention hierunter gehabt / 
ſolches wird der damalige H. Biſchoff und die Herren Canonici 
ſelbſt bezeugen / denen S. C. D. alle und jede zur Oeconomie ges 
hoͤrendeEinkuͤnffte alſobald nebſt der völligen Jurisdictionuͤber ih⸗ 
re Geiſtliche wieder gegeben / und / ungeachtet allerhand Raͤncke / 
dem H. Viſchoffen vergöͤnnet / ſeine Reſidentz im Biſchoffthumb zu 
nehmen / an welchem Orte es ihm belieben wuͤrde. 

Was die ſouverainitäc betrifft / ſo war keine Vrſache / warum̃ 
Se. Churf. Drl. nicht mit aller Macht haͤtte verhuͤten ſollen / da⸗ 
mit Sie nicht ein Schwediſcher Vafalle würden, 
2 Es kan nicht unerfärlich oder unbillich genennet werden / 
wait einer ſich bey ſeiner Freyheit erhalten / und Vnterdruͤckung abs 
wenden und verhuͤten wil: So iſt ja ſonſt auch die Sache des jeni⸗ 
gen beſfer / der das ſeinige behalten / als deſſen / der einem andern das 
ſeinige nehmen wil: Dennoch ſo haben Se. Churf. Drl. damals 
die ſouverainitãt nicht erhalten. u he 2 

Geſetzt nun / aber nicht geſtanden / daß Se. C. D. den Schwe⸗ 
den eine Buͤndniß angeboten / ſo werden doch die Schweden geſte⸗ 
hen muͤſſen / daß eben dergleichen von ihnen auch geſchehen / von 
beyden aber iſt es anders weder angeboten noch angenommen wor⸗ 
den / als mit gewiſſen Bedingungen / und wann man ſich beyder⸗ 
ſeits darüber vergleichen konte. 

Se. Churf. Orl. haben in eine kuͤnfftige Buͤndniß gewilliget / 
aber unbeſchadet der Treue / ſo ſis den Polen ſchuldig wie ſchon ge 
ſagt und bewieſen. Se. C. D. haben harte und unerſaͤtliche Con- 
ditionen fuͤrgeſchlagen; Es haben aber auch gleichfals die Schwe⸗ 
den harte / unerſaͤtliche / unehrliche und unmuͤgliche Conditionen 
fuͤrgebracht. Haben die Seh weden in Sr. C Drl. Forderungen 
nicht willigen können / gleichfals haben Se. C. O. zu der Schweden 
Begehren ſich nicht verſtehen koͤnnen. Die Schweden haben Se. 
C. D. mit Tractaten heruͤmgefuͤhret / S. C. D. haben dergleichen 
gethan. Die Schweden haben bey andern Buͤndniſſe geſucnt: 
Se. C. D. haben mit den Hollaͤndern gar geſchloſſen. Die Schwe⸗ 

den 


den haben tewporiſiret und ſich nach der Zeit und dem Gluͤck ger 
richtet: Se. Ch. Orl. haben es an dergleichen nicht ermangeln laſſẽ⸗ 
Die Schweden haben Se. C. D. betriegen wollen: Se. Churfrl. 
D. wolten fich aber von ihnen nicht betriegen laſſen: Alſo verſetzte ein 
Streich den andern / und ward durch Sr. C. D. Fuͤrſichtigkeit der 
Schweden Argliſtigkeit begegnet und alſo dieſelben hintertrieben. 
Was die Schweden in waͤhrenden Tractaten ihnen vergoͤnnet 
Br vermeyneten / warumb ſolte dann ein ſolches ebenfalls Sr. 
mit etlichen Standen imKoͤnigl Preuſſen eine eonjuncdiongema⸗ 
chet worden / aber zu keinem andern Ende / als zur Beſchuͤtzung Leib 
und Lebens / der Freyheit / der Vnterthanen / der Saab und Guͤter / 
wider jedermaͤfiiglich / und alſo auch wider den Koͤnig in Schweden / 
wann Er dieſelben Laͤnder beunruhigen und bekriegen wuͤrde. 
Dem Könige von Schweden hat ſollen vergoͤnnet ſeyn in waͤh⸗ 
renden Tractaten das Hertzogthumb Preuſſen und deſſen Staat 
uͤber einen Hauffen zuwerff en / Sr. C. D aber ſolte verargetwerde / 
wann Sie dem jenigen / ſo Ihr Feind iſt / und Sie zu grunde ruini⸗ 
ret, mit aller Macht ſich entgegen ſetzeten / und fich umb defenſion 
und Huͤlffe bewüͤrbene Wer iſt nu wol der Beleidiger? Iſt es der je⸗ 
nige / ſo die jura die ihm nicht zugehdren / noch auch dieſelben jemals 
gehabt / vo ſeinem Freunde mit Gewalt und Waffen abdringen und 
abzwingen wils oder iſt es der jenige / der durch vergöͤſiete und zuge⸗ 
laſſene Mittel und Wege nur das ſeinige innerhalb ſeinen Grentzen 
wider dergleichen Gewalt zubeſchützen und zu verthedigen ſuchet e 
iſt es der ſenige / der S. C. O. durch grauſame uñ öffentliche Gewalt 
und Waffen n hr. Hertzogthumpreuſſen / Ihre Seehafen / a um̃ 
Ihr Leib und beben ſelbſt bringen woltes oder iſt es Se. C D. welche 
ſolche Gewalt und ungerechtigkeit nicht zulaſſen noch leiden konte? 
Eo [id zwar im Kön, Preuffen und Pomerellen einige Orte 
mit Churf. Volckern beſetzt worden / aber es iſt geſchehen mit willen 
und auf begehren der Stände und derer. Herren / denen ſolche Oerter 
zulamen / alſo daß dieſes andern nichts angchet / und die Schweden 
ſich 


D. nicht zugelaſſen ſeyn? Niemand hat bishero geleugnet / daß 


> TREE * 23 1 . ͤ in f  Eer So ‚ en a ——— un 


ſich dchfal⸗ zu eflagen Feine ebene Vrſach haben / weil ſſe 
mit ihren wuͤtenden Waffen dieſe Laͤnder damals noch nicht beruͤh⸗ 
ret hatten / Es wäre gewiß auch mißlich geweſen / und würde hart 
gehalten haben / wann Thorn und Elbing nicht freywillig und ohne 
ee e aber mit falſchem Argwohn ſich nicht ge⸗ 
quaͤlet haͤtte. 5 “2. ET 
Worzu aber wird doch hier das Beneficium Ordinis von 
Schweden angefuͤhrets Kein Feind kan ihm niemals einige Stadt 
oder Land zueignen oder fuͤr dieſeinige halten / er habe dann ſelbige 
zuvor durch Gewalt oder in der Güte unter ſich gebracht. Da iſt 
nichts in allen Krieges⸗und Voͤlcker Rechten / ſo anders ſaget. 
Warlich / gleichwie in der Voͤlcker Rechten keine ſtraffe auf 
die bloſſe gedancken geſetzt iſt / alſo kan auch andrer Leute geitzige und 
begierige einbildung mir das meinige nicht nehme / noch einige ob- 
ligation desfalls gemacht werden Die ſache ſelbſt auch hat es her⸗ 
nach bewieſen / das die Schweden aus vergeſſen ihrer menſchlichen 
ſchwachheit ſich betrogen / weil ſie das Koͤn. Preuſſen niemals gantz 
bezwingẽ und unter ſich bringen können: Dani anders regier t Gott 
der Herr / und anders regieren die Schweden: Vnd kom̃ dem Hoch⸗ 
ſten Gott gantz alleine zu / Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer zu tren⸗ 
nen / zu theilen / und an andere zunbergeben. So iſt es auch nicht al⸗ 
len und jeden Staͤnden im Kn. Preuſſen ergangen wie den übrigen 
 Ständenin Polen / und wie es der König in Schweden in ſeinem 
beruͤhrten Schreiben von Creutzburg den 16. Dec. 165. wol ver⸗ 
meinet gehabt: Dann die Polen ihre Ruin länger haben außhalten 
als die Schweden ſie überwinden können / aber nun werden die Sie⸗ 
ges zeichen / welche zu der geit / da die Schweden zu fechten annoch 
Kraͤffte und Macht hatten / ihnen auffgeſtecket wurden / anitzo da 
ſie von Kraͤfften gebracht / wieder weggenommen. 


— — —— . — — — — 


e Pſal 6 v. 6. 7. Pfal. 101. v. 0. 7. 2 

Du biſt feind allen Vbelthatern. Du bringeſt die Luͤgener umb. Der Herr hat 
Greuel an den blutgierigen und falſchen. 

Meine Augen ſehen nach den Treuen im Lande / daß ſie bey mir wohnen / und habe 


gerne fromme Diener. Falſche leute leide ich nicht in meinem Haufe / die Luͤgener 
E N DE. | 


gedey en nicht bey mir. 


